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g>cm&f ^etxuz xxnb bex ^vrüpper.

g>anß£ ^etxo, bex bie g>dj£üffeC ßewafjrf
gtür bie, fo ttjre '^iCgerfafjrt
îgïoffenbef fjaßen auf biefer gtrben,
"gtm ins <$>imme£retdj eingetaffen gu werben,
"«^räfenttrte ftdj jüngft am ^tmmefsffjor
gim armer Parm, ber ben Jlrm »erl'or
pei einer ber grogeu ^afaftropfjen,

'gSar's ßet ]>tföndjenftein ober ^olftâofen *?

gd? weifj es nicfjt; nur weig idj bas,
3>ag er nidjf metjr gur g>efunbfjeit genas ;

Jas ^leßef xtat}m einen fdjfimmen "gk'rfauf,
~§lnb öer Jlrwe ffarß bas gafjr barauf.
^iTtt ifjm uerCor bie gt'amilte bas "prot
"glnb geriett) iu Jorgen unb groge ^Tottj.
J)as maeßte bem ^obfen unenbttdjen §djmcrg,
lllnb er fagte r>or "g*efro fid? ein $*ex%.
padjfe, "g'etrus fei ein greunb ber Jlrmen
"glnb werbe fid? feiner tr>ofjf erßarmen.
g>r>radj brum 31t ifjm: 3jldj, fdjenße mir §?rtft,
pis ber lïfrogeg entfdjieben iff.
Jlag mid? wieber gurücß gu ben kleinen wallen,
"glu'r fo fange, ßis bie dürfet gefallen.
gjoßafb id? bann reeig, roas meinen gtrßen
|îu gut ßommt, wiff id? ja gerne fferßen.
gdj ijaße im |btmmef nidjt "gtut?' nod? "^taft,
"pis tdj Cos ßtu biefer g>orgenCaff
"glnb weig, was für meine gerfdjfagerten Jtnodjen
^leinen armen ^inbern wirb gugefprodjen."
Jper "-ifefer mad)t erft ein ßebenßfidj $eftdjf,

* Jodj wirb er enbftdj weid? unb fpridjt:
^et's brum, idj wiff bie §trift bir gönnen;
^erb' es wofjf and) r-eranfworfen Können.
g-s ßann gubem nidjt fange mefjr gefj'n,
¦pis ber g-prud? gefäfff ift! Jluf gSieberfefj'n!"
gex gufe "g>efrus! <$äft' er geßannf
gen g>ertd?fsgang in unferm g>djwetgerfaub,
g>egeu ben bie §djuecße, frof? fdjwerem ^»erüff,
gHn Ceidjfgefdjürgfer ^äufer ift
gtr fjäffe bem 'gß.ann ßei (-Steiß unb ^eßen
^lidjf fotd}e gmabenfriff gegeßen.
|>8er war aßer frofjer afs unfer 'giTann?
$off ,-S.oß unb Janß fo badjf er jefef ßann
gdj nodj ein paar gäfjrcfjen weifer feßen,
genn fo fange wirb ber ^frogefj nodj fdjweßen,
"pis er äffe bie Auffangen burcfjfaufen,
¦§5o bie Jlbr-oßaten ftdj gaufen unb raufen,
~gßo bie Jlßten in ben g>djränßeu fdjintmeftt
j|tnb bie ^-eperfifen nur fo wimmeftt,
"gfnb jebe ber anbern wiberfpricfjf,
^tnb gafjffofe neue nocfj ftnb in g>icfjf,
%lnb punbesgericfjf uttb punbesraffj
§tcf? r-erpfeffew ben ^ompefengenfafaf,
"gltnb ^tecfjfsgttfacfjten r»on Reifen unb plärren
"pegietj'n, um bie g>acf?e erft recfjt gu uerfafjren!
ga, ßis ber feßfe ber ^prücfje gefprocfjeu,
^omrttt mein ^5eiß nodj ein paaxmat in bie "gSfodjen

^tnb ßann idj brefjen nodj manche gute
Jbaß' Janß, o "^efrus, für beine g>üte!"
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Illustrirtes lzumoristisch-satyrisches Wochenblatt.
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Scrnkt Petrus und der KrüppeL.

Sankt Wetro, der die Schlüget bewahrt
Iür die, so ihre Pilgerfahrt
vollendet Haben auf diefer Krden,
Mm ins Kimmelreich eingelassen zu werden,
H'räsentirte stch züngst arn Kimmelsthor
Gin armer Mann, der den Arm verlor
Wei einer der großen Katastrophen,

War's bei Wönchenstein oder Jollikofen
Ich weiß es nicht; nur weiß ich das,
Daß er nicht mehr zur Gesundheit genas ;

Aas Webet nahm einen schlimmen Wertauf,
Wnd der Arme starb das Jahr darauf.
Mit ihm vertor die Kamilie das Wrot
Wnd gerieth in Sorgen und große Woth.
Aas machte dem Hosten unendlichen Schmerz,
Wnd er faßte vor 'Uetro sich ein Kerz.
Dachte, H'etrus sei ein Ireund der Armen
Wnd werde sich seiner wohl erbarmen.
Sprach drum zu ihm: Ach, schenke mir Irist,
Mis der 'Urozeß entschieden ist.
Laß mich wieder zurück zu den Weinen wallen,
Wur so lange, bis die Würfel gefallen.
Sobald ich dann weiß, was meinen Krben
Iu gut kommt, will ich za gerne sterben.
Ich habe im Kimmel nicht Wuh' noch Wast,
Wis ich los bin dieser Sorgenlast
Wnd weiß, was für meine zerschlagenen Knochen
Weinen armen Kindern wird zugesprochen."
Der 'Meter macht erst ein bedenklich Gesicht,

Doch wird er endlich weich und spricht:
Sei's drum, ich will die Irist dir gönnen;
Werd' es wohl auch verantworten können.
Ks kann zudem nicht lange mehr geh'n.
Mis der Spruch gefällt ist! Auf WiederseH'n!"
Her gute "Uetrus! Kätt' er gekannt
Den Gerichtsgang in unserm Schwsizerland,
Gegen den die Schnecke, trotz schwerem Gerüst,
Hin leichtgeschürzter Läufer ist
Kr hätte dem Wann bei Leib und Leben
Wicht solche Gnadenfrist gegeben.
Wer war aber froher als unser Wann
Gott Lob und Dank so dacht' er jetzt kann
Ich noch ein paar Jährchen weiter leben,
Denn so lange wird der Prozeß noch schweben,
Mis er alle die Instanzen durchlaufen.
Wo die Advokaten sich zausen und raufen,
Wo die Akten in den Schränken schimmeln
Wnd die KXpertisen nur so wimmeln,
Wnd zede der andern widerspricht,
Wnd zahllose neue noch sind in Sicht,
Wnd Wundesgericht und Wundesrath
Sich verpfeffern den Kompetenzensalat,
Wnd Wechtsgutachten von Weisen und Warren
Wezieh'n, um die Sache erst recht zu verfahren!
Ja, bis der letzte der Sprüche gesprochen,
Kommt mein Weib noch ein paarmal in die Wochen
Wnd kann ich drehen noch manche Düte
Kab' Dank, o Petrus, für deine Güte!"
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